
Vom Guten ZUuU och Besseren
Was 1mM Hınblick aut eıne künftige revidierte Ausgabe der lıturgischen
Bücher beachten ware (}
Dr Francoıs Reckinger 145

7u den Psalmen des Stundengebetes
Psalm (76) würde, den Laudes (am Mittwoch der Wo-

che), besser in die (empfehlenswerterweıse nächtliche) Lesehore gehören,
einerseılts des betonten Motiıvs der Nacht unablässıg erhebe
ıch nachts meıne Hände Du alßt mich nıcht mehr schlaten Meın
Herz grübelt bei Nacht .“)‚ andererseits der meditatiıv-erzählen-
den Erwähnung der Heilstaten CGottes 1ın der Geschichte, wodurch in
die Nähe der typischen Lesehore-Psalmen /8, 105; 106, 10 und 136
kommt.

„Fur Laudes und Vesper, die ehesten für dıe Feıer mıt der (35
meıinde in Frage kommen, sınd Psalmen ausgewählt, dıie sıch für eıne Feıer
mA1t der Gemeinde besonders eıgnen “ heißt in der „Allgemeınen Eintüh-
LUNLS ın das Stundengebet“”.  «1 Dieser Grundsatz erscheınt durchweg VOI-

trefflich angewandt. Zu bedauern 1Sst DHUX; daß folgende Psalmen in den be1-
den genannten Horen die (leider) für manche Priester und (berechtigter-
WEI1SE) für Laıen und für viele Mitglieder tätıger Kongregationen die e1nz1-
SCH Omente der Teilnahme Stundengebet darstellen nıcht vorkom-
IL1C  -

(21) „Meın Gotf, meın Gott, 4ast du mich verlassen?“;
(22) „Der Herr 1St meın Hırte“;
(33) „Ich ll den Herrn allezeıit preisen“;

40 (39) “Ich hoffte, Ja ıch hoffte auf den Herrn“;
(65) „Jauchzt VOT Gott, alle Länder der Erde“.

Dafür könnte auf die beiden Königspsalmen FO (19) und ÜE (20) 2—
(Vesper Dienstag der Woche), die 11UTr muıittels starker Transposıtion
christlich vollziehbar sınd, SOWI1e auft den dürr-moralisierenden
Psalm (48) ZU Thema „Trügerischer Reichtum“ (Vesper Dienstag
der Woche) iınnerhalb der beiden Haupthoren hne Nachteil VCOCI-

zichtet werden.

Dıie dyitte Laudes-Antıphon Allerheiligenfest: „Ruhm verleiht der
Herr all seınen Heılıgen, Israels Söhnen, dem VOÖIk: das ıhm nahen datts,
verlangt törmlich ach dem Psalm, dem s1e Iinommen 1St 1458, der
Sonntag der Woche dieser Stelle steht. Darum sollte 1er aut diesen,
und nıcht auf 149 (Sonntag der Woche) verwıesen werden. Allerdings
enthält auch letzterer Verse, die für das est VO  - Bedeutung sınd;
arum könnte AUsS ıhm heraus eıne zusätzliche Antiphon geschaften und

Nr LAr Hervorhebung VO:  - mMIir.



146 miıt dem Psalm FAAT: Auswahl angeboten werden: etwa2a In test-
lıchem Glanz sollen dıe Heıligen frohlocken und Jauchzen Ort ıhrer
Ruhe“ (nach Vers 6}

7u bedauern IStE auch, da{fß ın den Laudes des Kirchweihfestes Psalm 93
(92) dem WIr doch die Antıphon „Domum (uam, Domuine, decet sanctı-
tudo e verdanken weıl nıcht dem 1 sondern dem 5onntag ZUSC-
ordnet, nıcht ZUT!r Geltung kommt und diıe ıhm auft diese Weıse „eENTWECN-
ete  < Antıphon (mıt der iımmerhın jahrhundertelang das Kırchweihoffi-
zı1ium begonnen hat) LLUTr einen schäbıigen Platz ın der (von vielen selten
wahrgenommenen) Next hat tinden können.

Zu Psalm 145 (Lesehore Sonntag der und Vesper re1l-
Lag der Woche) ware fragen, ob für die Verse 15 ‚Aller Augen
warten auftf dıch, un du o1Dbst ıhnen Speise ZuUur rechten Zeıt. I)u öffnest
deine Hand und sättıgst alles, W as lebt, ach deinem Geftallen“, sıch nıcht
auch, entsprechend der Parallelstelle Psalm 104 2{ die Überset-
ZUNS rechttertigen leße I3 ® daß du ıhnen Speıse Z1bst FE rechten Zeıt.
Wenn du deine Hand öffnest, sättıgst du alles L Denn da{fß (sott 1es
nıcht wirklich iın jedem Fall LUL, 1Sst angesıichts der Miılliarden verhungern-
der Menschen und Tiere doch oftfenkundıg.

In der Vesper des Karsamstags (IL, 241) 1St der Angabe 1m
Titel („1 der VO Paul VI für das Stundengebet gestrichene Vers 12
VO Psalm 143 OIfenDar au Versehen stehengeblieben: „Vertilge iın deiner
uld meıne Feinde, la{fß all meıne Gegner untergehen D Er nımmt sıch
1er 1ın der Feıier des österlichen Trıduums, be1 der Psalmen iın höchstem
Ma{ß An PECIrSONA Christı“ gebetet werden, besonders verwunderlich AaUsS,
da Jesus ach Lukas 25 doch iın ganz anderer Weıse für seine Feinde
gebetet hat

Psalmverse, deren Übersetzung infolge der Verderbtheıt des hebräi-
schen Textes heinen plausiblen 1nnn ergıbt, sollten für den lıturgischen
Vollzug gestrichen werden. Es handelt sıch im wesentlichen tolgende
Stellen:

Psalm (67), 14f (Lesehore Dienstag der Woche): „ Was bleibt
ıhr zurück 1n den Hürden? Du Taube mıiıt sılbernen Schwingen Als der
Allmächtige die Könige vertrieb, ftiel Schnee auf dem Zalmon.“

Psalm (75); 1717 (Terz-Sext-Non Sonntag der und der X O
che) „Denn auch der Mensch voll TIrotz MUu dich preıisen und der Rest
der Völker dich fejern.“ Schlimmer allerdings och 1n der Lıturgıia o6-

“'um: I3 * Et relıquıae furorıs 1em festum tibı
Psalm VE 6f (1 Vesper Sonntag der Woche): ‚Haben iıhre

Rıchter sıch auch diıe Felsen hinabgestürzt, s$1e sollen hören, da{fß meın Wort
für S$1e freundlich 1st Wıe WEn 11n Furchen_ zıieht und das Erdreich aut-



reißt, sınd uUuNnsere Glieder hingestreut den and der Unterwelt“ Was
soll der Unsınn?

147
Dıie Zäsur fehlt in den Versen 10—12 VO Psalm 104 1in L, 504; I:

/19: 11L, 3721 (steht 1aber korrekt den Parallelstellen 1L, 283 524) In e1InN1-
SCH anderen Versen steht sS1€e der falschen Stelle Gewifß 1sSt diesbe-
züglich außer dem Sınn des Satzes auch der Umfang der Versteıle be-
rücksichtigen; dennoch dürfte der Sınnzusammenhang nıemals zerrissen
werden, W1e€e C® tolgenden Stellen geschieht:

Psalm 37 (30) „Du WIrst mich befreien Aaus dem Netz;* das sS1e mır
heimlich legten; enn du 1St meıne Zuflucht“; ähnlich eb  Q 518
parı'):

Psalm (84) „Ich will hören, W AasSs (Gott redet: Frieden verkündet
der Herr seiınem Volk und seınen Frommen, den Menschen mıt redlichem
Herzen“ S parr.)

Psalm 71072 „Den SaNzCh Tag schmähen mich die Feinde; die
mich verhöhnen,* NeNNen meınen Namen eım Fluchen“ (1, 709 parr.).

Psalm (43) „Neın, deinetwillen werden WIFr getotet Tag für
Tag, behandelt W1e€e Schafe,* dıe Ian ZUuU Schlachten bestimmt hat“ 734
parr.). In letzterem Fall betriftt das Gesagte allerdings 1Ur den Abdruck
des Psalmes iınnerhal der Woche 1ın den reı Bänden, während inner-
halb der Woche die /Zäsur orrekt ach dem ersten Komma steht.

7u den Antıphonen des Stundengebetes
Die Laudes-Antıphon Montag der Woche „Se1 geprıiesen,

Herr, Gewölbe des ımmels“ GE 57 parr.), entnommen Dan 53,56;
klingt ZW ar recht schön: WCECNN Inan sıch allerdings tragt, W as s$1e innerhalb
unseres heutigen Weltbildes eigentlich bedeuten soll; ann INan wohl 1Ur
ZUr Schlufsfolgerung kommen, dafß WIr den betreffenden Vers innerhal
des Danıel-Cantıcums (Sonntags-Laudes der un der Woche) als
Nachvollzug eiınes alttestamentlichen Gebets- und Glaubenszeugnisses 1m
Kontext des Ganzen ZW ar mıtsıngen der -sprechen können, jedoch kei-
nerle1 Grund haben, iıhn in orm eıner (von uns selbst un: nıcht VO altte-
stamentlichen Jaubenden ausgewählten) Antıphon besonders hervorzu-
heben und unls eıgen machen.

uch Vers VO  s Psalm 517 „Gegen dich alleın habe ıch gesun-
digt “ sollte INnNan nıcht als Antıphon gebrauchen, WwW1e in den Freıitag-
Laudes der Woche geschieht E 660 parr.) Biıetet doch schon ohne-
hin, als bloßer Psalmvers, Verstehensschwierigkeiten SCHNUßS, für die
keine völlig befriedigende Lösung gibt (da Ja die meısten Süunden siıch VO
ıhrem Gegenstand her nıcht Gott alleın, sondern zunächst un:
mıiıttelbar Mıitmenschen richten).



148 Verwunderlich klingt in der Magnificat-Antıphon DO Donnerstag
ach Aschermittwoch (IL, 17) das erb „Wer seın Leben sucht “ So
steht P keiner der füntf Stellen des Neuen JTestaments, dıe dieses Logıon
wiedergeben (Mt 10:39: 09395 9,24; 17,33; Joh

In der Antıphon den Laudes Dienstag der Karwoche heißt 6S

entsprechend der Einheitsübersetzung VO  - Jes 53;,11 „Meın Knecht 1St DE
recht, darum macht viele gerecht D Hıer wırd AUS eıner Apposıtion
eın Satzteıl gemacht, und Z W ar aut eine Weıse, die iınhaltlich problematisch
erscheınt. Wörtlich müfte heißen: „Meın Knecht, der Gerechte, macht
viele gerecht.“ 1)as „darum“ 1St VO Urtext her nıcht gedeckt. Korrekt auf-
gelöst, mü{fßÖte CS heißen: „Meın Knecht iSt gerecht und macht viele gC-
recht.“ Da gerecht ist, 1sSt Z W ar eıne Voraussetzung dafür, da{fß die
anderen gerecht machen kann, aber s wırd nıcht ZESAZL, dafß CS die einz1ıge
und genügende Voraussetzung und darum Grund und Erklärung dafür 1st,
dafß dıe anderen gerecht macht, w1e die 65 nahelegt. Da{ß als
Knecht und Sohn zusätzlich seinem eigenen Gerechtsein dıe Macht
hat, muittels seınes Sühneopfters die anderen gerecht machen, 1St vielmehr
eıne HE Heils- und Offenbarungsgegebenheıt, die sıch A4US seınem ( P
rechtsein alleın nocht nıcht ergibt un erschließen äfßt

Eıne der wenıgen bedauerlichen Neuerungen 1im Zuge der Liturgie-
reform 1St die Verlegung des Emmaus-Evangelıums VO Ustermontag auf
den nachfolgenden Mittwoch; eın Mißgriftft, den das deutsche Mellektio-
Nar wenı1gstens insotern wettgemacht hat, als CS die Perikope als
eine VO 7Z7wel Möglichkeıiten, un Z W al erster Stelle, für den ontag
anbietet. Dementsprechend ware annn auch dringend geboten, 1mM Stun-
dengebet die darauftf bezogenen Antıphonen ZUu Benedictus un ZUu Ma-
gnificat (IL;, 285 290) SOWIl1e 1im Lektionar ZU Stundenbuch die ENTISPFE-
chende Homulıe DVO  x Augustinus (11/3,30f) ebenfalls VO Mittwoch auf den
Montag verlegen. Darüber hınaus sollte auch auf der Ebene des
ten lateinıschen Rıtus dıe Wiedereintührung der Emmaus-Perikope als
einzıge Möglichkeit Ustermontag mıt den entsprechenden Konse-
qUuCNzZCH 1m Stundengebet angestrebt werden.

Dıie Benedictus-Antiphon fehlt Gedenktag unserer Lieben Trau
VO Rosenkranz Z Oktober;: 11L1, 941)

Bedenklich erscheınt Dezember die Beibehaltung der anerkann-
termaßen falschen Vulgata-Übersetzung: „Öze wırd dır den Kopf zertre-

ten  «“ 819, entsprechend der Vorlage in der „Liturgia Horarum”). Gewiß
könnte InNnan dem eınen gewıssen Sınn abgewinnen: Wenn die Kırche diese
Übersetzung rezıplert und das „1pSa- auf Marıa bezogen hat, ann beweiıst
das, welch bedeutsame Stellung s1e in iıhrer Glaubenstradıition der Mutter
Jesu im Heılsplan (jottes zuerkennt. och das 1Sst eın Grund, die alsche
Übersetzung weıter benutzen. Kritischen Lesern und Betern ann



vorkommen, als wüften WIr nıcht Bescheid, als wollten WIr nıcht wahr- 149
haben der als versuchten WIr Sal, die Unwissenden täuschen; und bei
der grofßen Mehrkheıt der wenıger kritischen und wenıger iınformierten
könnte der Text die Meınung hervorruten der bestärken, als stünde
wirklıch in der Heılıgen Schritt. Dasselbe oilt VO Hymnus In
plausu C 1mM Band der „Liturgıa Horarum“, 940

Zu den Kurzlesungen des Stundengebetes
Dıie Lesung Z Non Epiphanıe E 298) 1st >5 W1e€e s$1e ENISPCE-

chend dem hebräischen Text dasteht, des mehrtachen Personen-
wechsels nıcht nachvollziehbar: „An Jjenem Tag werden sıch viele Völker
dem Herrn anschließen, und S1e werden meın Volk se1ın, und iıch werde 1n
deiner Mıtte wohnen. Dann WIrst du erkennen, dafß der Herr der Heere
mich dir gesandt hat“ (Sach 2:15) Dıie „Bıble de Jerusalem“* übersetzt
entsprechend dem Griechischen » > B und S1Ee werden sein olk se1ın, und
sze werden ın deiner Mıtte wohnen. Dann WIrst du erkennen, da{fß der Herr
der Heere mich dır gesandt hat.“ Da 1St alles klar und stımm1g%g. Sollte
eıne solche Korrektur nıcht vertretbar erscheıinen, ware aut den Text für
den Gebrauch in der Liturgie verzichten.

Die Anwendung eınes der Gottesknechtlieder (des zweıten; Jes
49, 16 autf Johannes den Täufer (erste Lesung ZUuUr Messe Tag) 1sSt
schon in sıch nıcht unproblematisch, da das Neue Testament diese Prophe-
tiıen Ja miı1t Recht in Jesus, dem Knecht und Sohn Gottes, rtüllt sıeht.
Mag eıne Reihe VO  ’ Versen für sıchzauch hingehen be-
denklich wırd die Sache auf jeden Fall muiıt Vers SIch mache dich ZU
Licht für die Völker “ Das 1st sıcher übertrieben, ennn die Sendung des
Johannes blieb SaNzZ un gar 1im Rahmen des Volkes Israel, das für den
Herrn bereiten hatte. Liest der Ort INnNan Nu be1 der Med(teier 1m Z-
sammenhang des Ganzen och leichter ber den genannten Vers hinweg,

springt unwillkürlich 1Ns Auge bei der Sext, praktisch allein den
SaNzCH Inhalt der Kurzlesung ausmacht (ILL;, 800)

Zur Non des Pfingstfestes heiflßt in der Kurzlesung der Liıturg1a FO-
„Contftirmat NOS vobıiscum 1n Christo quı unxıt NOS, Deus

Da INan aber das vorausgehende „Quı autem“ des lateinischen Bibeltextes
weggelassen hat, wiırd das zet  “ sinnstörend und müßte seınerseıts gestr1-
chen werden.

Nouvelle edition VU! augmentee, Parıs 1977


